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würbe fid) bic Baufunimc mit 4—5% »crjinfen;
biefer leftere Slnfchlag ift aber offenbar bei ben tofo»

len Bcrhältniffcn »on ©enf ju niebrig unb tonnen

bafer leidjt 6—7% berechnet werben, fo baß olfo
noch ein ffeiner ©ewinnft ftd) herauöftclltc.

©oö Sroce biefer öftroimoucr will nun ber
Berfaffer ganj bem Scrrain anfebmiegen unb bic cinjef»
nen Unebcnfcitcn benüfen, um fie unb ba bic
gerabe Sinie ju brechen, um auf biefe SBeife glonfcit»
feuer ju erfalten; au geeigneten Bunften roill er

flcine Boftionen ootfpringcn laffen, umbicfaiSwed
nodj beffer ju erreichen. Er bcfdjroiift fidj jeboch in
biefer Bejiefung auf bloße Sliibcutungcti, ba ifm
»or Sltlan boron liegt, baß feine ©riinbtbce, bie

wir oben entwicfclt haben, biöfutirt unb aiigciiom.
men werbe. Stf t»iefeö erft gefebehat, fo »crfpridjt
er eine bctoilttrtc Sltbeit über boö Sroce ber neuen

Umwallung.
SBerfen wir nun einen Blid auf biefen Spfon, fo

bcjwedt berfelbe, ofne Äoftcn, eine genügenbe
Befeftigung ju erhalten, um ©enf »or einem Jpatibftraclj
ju febüfen; jugteich wirb baburdj ber Erweiterung
ber Stabt feine Schrotifc gefef t, ba je noch Bebürfniß

aud) bte fragliche Umwallung »orgerüdt werben

fann; fernerö werben mit ber Umwallung einer «Stenge

pon bürgerlichen Beruföortcn fehr jwcdbienlidjc
Sofafc geboten, ebenfo ber ärmeren Beöölferung
billige uttb gefunbe SBobnungat, bie »or ollen ©in»
gen bat Uebelftanb eineö maffaifaftat Sufamiueti»
wof nenö nidjt haben — mit einem SBottc, bie
bürgerliche unb mifitärifebe grage wirb gelööt, ofuc
bem Staate un»erbältttißmäßigc Soften ju machen/
ba namentlich faft baö ganje Serrain, bai erforbert
würbe, fefon »cm Staate gefört. SBir fönnen bafer
biefem Spione, ber feinerjeit auch »on bem tolcnt»
»ollen ©cnieofftjicr Sboumara, bei ber Befeftigung
»on Sp'iriö befürwortet worben ift uttb auf beffen

Sbec fich unfer Berfaffer, wie er mehrfach fagt,
ftüftc, nur beiftimmen, allein wir haben nod) ein

Bebaifat unb jwar ein wefentlicf) mititärifdjcö.
©er Berfaffer giebt feiner «Stauer feinen ©raben
unb jwar mit Stecht, ba er bei einer folefen Befeftigung

unb getiügenbem gianfaifeucr jicmlidj
überftüffig ift, wk »erhält eö fich bagegeu mit bem nach»

ften Staum »or bat «Stauern? SBirb feine «Jtüdftdjt
auf ein ©taciö genommen, boö gerabe hier bringenb
nothwenbig ift? benn brättgat fich ©ebäubc tc. auf
nahe ©iftanj an bic äußere «Stauer, fo wirb fic bomi«

nirt unb an eine Bertheibigung auf ber Spnutform
fann nidjt mehr gebaebt werben. SBir benfen, ber

Berfaffer werbe biefem Einwurf bei ber©etaiflirung
beö Sroce'ö ju begegnen wiffen, aßein fier hätte er
bodj beachtet, wenigftenö onbeutungöweifc berührt
werben follen.

Sm Ucbrigcn tbeiten wir bic Ueberjeugung, bat
eine folche frenelirte «Stauer, tapfer pertfeibigt, eine

bebeutenbe toftifebe Stätfe fabe. Sn wai befteft
am Enbe bic Befeftigung Scbaftopolö ouf ber ganb»

feite, in 2—3 gemauerten gortö, einigen Erb»
boftionen unb einer ftarfen frenelirtett SfSauer, bic
ftch bem Scrrain anfcfjmiegt unb bem geinb nirgenbö
einen spnnft bietet, ben er mit feinem geuer umfaf-

fen fönntc? ©o wir nun auö ftrategifeben unb poli-
tifeben ©runben bofür futb, bat ©cttf eine gefcfjlof-
fene Stobt fei, fo fönnen wir biefen Borfdjlag nur
mit greube begrüßen, ba er bie ftnonjicßen wie bie
mifitorifeben Schwierigfetten mit überrafchenber
geiebtigfeit befeitigt. SBir finb überjeugt, bat, wenn
berfelbe in ©cuf ruf ig unb namentlich ohne Spartet-
Icibcnfcfjaft, wai »iellacbt bort fdjwierig ift, geprüft
wirb, er eine ubcrwiegenbe «Stebrbeit ber Stimmen
auf fidj »ereinigen wirb. Sebenfallö bot bic Sibge»
tioffaifdjaft ein lebfofteö Sntereffe bobci, boß biefeö
Stefultat ftcf ergebe.

Sctjlicßltdj mödjten wir nodj eine Bitte an ben

Berfaffer richten. SBir erfuhren ganj jufäüig boö

Erfdjeinen feiner Brocljürc; ein ©enfer Blatt gc«

badjte [berfclben bei ©elegcnfeit einer ©cbatte im
©roßen Stotljc mit einer bämifdjen Bemerfung, erft
burch biefe würben wir aufmerffam gemocht unb
fotintai unö bic fraglidje Brodjure »erfebaffen. Sft
nun ber Berfaffer im gall auch bai Srocö feiner
frettelirten «Stauer ju befpredjen, fo wofle er unö

nidjt »ergeffen, fonbern unö rechtjeitig feine Slrbeit
fettben; eö fann ihm ja nicht gfeidjgültig fein, ob

boö einjige militärifdje Organ ber Schwcij Stottj
»on feinen Sbeen nimmt ober nicht, ob er hier eine

lltitcrftüfttng finbet, bic für ihn um fo gewichtiger
ift, je feiner wir jebem lofalen Einftuffe flehen unb

ba roir nur einen «Siaßftab, ben rein militarifdjen,
bei Batrtfeifuiig ber fraglichen Sache onmenben.
SBie fchon gefagt, wir wünfdjeu, bat ©enf nicht

fdjuf toö jebem feinblichcn £anbftrcicb prciögcgcbcn

fei unb wir gfaubcu, baß bic Borfdjläge beö

Bcrfafferö am cheften geeignet feien, bie mannigfachen
mtlitärtfcben, ftnanjieflcn unb bürgerlidjen Scbmie«

rigfeiten, bic bobci in'ö Spiel fommen, ju befeitigen.

£cfm>ci}.
Der abtretenbe Borftanb ber fefroeij. SÖtilt»

tärgefellfdjaft jeigt ben ©eftionen berfelben an, bafj

er laut ber ifm übettragenen Soflmacft ben neuenSor»

ftanb für ba« 3afr 1855/56 ernannt fabe unb jroar
•§errn Äommanbant Srüberlin at« SPräflbenten,

Gerrit «Dtajor ©tu& at« Sicepräflbenten, fitxxn Qlr*

tillerielieutcnant Solinger at« ©efretät ber ®e»

fellfcfaft, fämmtlicf in Sieftal; ber neue Borftanb fat
am 9. «DM bie ®efcf äfte übernommen. Saffter ber ©e»

feflfdjaft bleibt roie bi«fer4j>err Äommanbant SSaltfarbt

in Sern, an ben bie einjelne ©eftionen ifre Schräge

(gr. 1. 50 per SDcitglieb jäfrlidj) einjufenben faben.

— Dttrcf bie neue Sertfeilung ber Departemente
be« SunbeSratfe« fat £err Dberft grelj»>&erofe nun

nur noef ba« SOtititärbepartement ju beforgen — eine

Saft, bie immerfin noef groß genug ift; aßein ber ef ren»

toertfe Gfef beffelben fann ifm roenigften« feine ganje

Äraft roibmen tmb ift nicft mefr genötfigt, biefelbe an»

berroeitig ju jerfplittern, roie e« btäfjer ber goß roar, ba

ifm nodj bie Seforgung be« <&anbel«» unb 3oßbeparte»

ment« oblag.
— Die eibg. ©djulen \)aitn Begonnen; roir Iefen

balb fie unb ba eine betreffenbe «Jtotij in einem potitU

fdjen Statte; balb, baß bie SRcfruten »c. an ifren Sc-
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würde sich die Bausumme mit 4—s°/„ verzinsen;
dieser letztere Anschlag ist aber offenbar bei dcn lokalen

Verhältnissen von Genf zu niedrig und können

daher lcicht 6—7°« berechnet wcrden, fo daß alfo
noch cin klcincr Gewinnst sich herausstellte.

DaS Tracé dicscr Oktroimaucr will nun der
Verfasser ganz dem Terrain anschmiegen und die cinzcl-
nen Uncbcnhcitcn bcnützcn, um hic uud da dic
gcradc Linic zu brcchcn, um auf dicfc Wcifc Flanken-
feucr zu erhalten; an geeigneten Punkten will cr
kleinc Bastionen vorfpringcn lassen, um diefen Zwcck
noch bcsscr zu erreichen. Er beschränkt sich jedoch in
dieser Beziehung auf bloße Andeutungen, da ihm
vor Allem daran liegt, daß fcinc Grundidce, die

wir oben entwickelt haben, diSkutirt und angenommen

wcrde. Ist dicfcS crst geschehen, so verspricht
er eine dctaillirte Arbeit übcr daS Trac« der ncucn
Umwallung.

Werfen wir nun einen Blick anf diefen Plan, fo
bezweckt derselbe, ohne Kostcn, cinc gcnügendc
Befestigung zu erhalten, um Genf vor cincin Handstreich
zu fchützen; zugleich wird dadurch dcr Erwciterung
dcr Stadt keine Schranke gesetzt, da je nach Bcdürf-
niß auch die fragliche Umwallung vorgerückt werden

kann; fcrncrS werden mit der Umwallung einer Menge
von bürgerlichen Bcrufsartcn fehr zweckdienliche
Lokale geboten, ebenfo dcr ärmeren Bevölkerung
billige und gesunde Wohnungen, die vor allen Dingen

dcn Uebclstand eines massenhaften Zufammeu-
wohnenS nicht haben — mit einem Worte, die
bürgerliche und militärische Frage wird gclööt, ohnc
dcm Staate unvcrhältnißmäßigc Losten zu machen,
da namentlich fast daö ganze Terrain, das erfordert
würde, fchon dem Staate gehört. Wir könncn daher
diefem Plane, dcr scincrzeit auch von dem talent-

> vollen Gcnicofsizicr Choumara, bci der Befestigung
von Paris befürwortet worden ist und auf dessen

Idee sich unfer Vcrfasscr, wie cr mehrfach fagt,
stützte, nur beistimmen, allein wir haben noch ein

Bedenken und zwar ein wesentlich militärisches.
Dcr Verfasser giebt feiner Mauer kcincn Graben
und zwar mit Recht, da cr bci cincr solchen Befesti-

gung und genügendem Flankcnfeucr ziemlich über-
siüssig ist, wic verhält cö sich dagcgcn mit dcm nach-
sten Raum vor den Mauern? Wird keine Rückstcht

auf ein Glacis genommen, daö gerade hier dringend
nothwendig ist? denn drängen sich Gebäude lc. auf
nahe Distanz an die äußcrc Maucr, so wird stc domi-
nirt und an cinc Vertheidigung auf dcr Plattform
kann nicht mehr gedacht werden. Wir denken, dcr
Verfasser werde diesem Einwurf bci der Detaillirung
des Traces zu begegnen wissen, allein hier hätte er
doch beachtet, wenigstens andeutungsweifc berührt
wcrdcn follen.

Im Ucbrigen theilen wir die Ueberzeugung, daß

eine solche krcnelirte Mauer, tapfer vertheidigt, eine

bedeutende taktische Stärke habe. In was besteht

am Ende die Befestigung Scbastopolö auf dcr Land-
scite, in 2—3 gemauerten Fortö, einigen Erd,
bastionen und einer starken krenelirtcn Mauer, die
sich dem Terrain anschmiegt und dcm Feind nirgends
eincn Punkt bietet, den er mit seinem Feuer umfas¬

sen konnte? Da wir nun auS strategischen und
politischen Gründen dafür stnd, daß Gcnf cinc geschlossene

Stadt sei, so können wir dicscn Vorschlag nur
mit Frcudc bcgrüßen, da er die finanziellen wie die
militärischen Schwicrigkcitcn mit überraschender
Leichtigkeit beseitigt. Wir sind überzeugt, daß, wenn
derselbe in Geuf ruhig und namentlich ohne Partei-
lcidenschaft, waö viclleicht dort schwierig ist, geprüft
wird, cr eine überwiegende Mehrheit der Stimmen
auf sich vcrcinigcn wird. Jedenfalls hat die Eidge-
nosscnfchaft cin lebhaftes Interesse dabei, daß diefeS

Resultat sich ergebe.

Schließlich möchten wir noch eine Bitte an den

Vcrfasscr richten. Wir erfuhren ganz zufällig daS

Erfchciuen feiner Brochürc; ein Genfer Blatt ge-
dachrc idcrfelbcn bei Gclcgcnheit einer Debatte im
Große» Rathe mit einer hämifchcn Bemerkung, erst

durch dicsc wurdcn wir aufmcrkfam gemacht und
konnten u»6 die fragliche Brochure verschaffen. Ist
nun der Verfasser im Fall auch daS Tracv feiner
krcnclirten Mauer zu besprechen, so wolle cr unS

nicht vergessen, sondern uns rechtzeitig seine Arbeit
senden; eS kann ihm ja nicht gleichgültig sein, ob

daS einzige militärische Organ dcr Schweiz Notiz
von seinen Ideen nimmt odcr nicht, ob cr hier eine

Unterstützung findet, die für ihn um so gewichtiger
ist, je ferner wir jedem lokalen Einflüsse stehen und
da wir nur einen Maßstab, den rein militärifchen,
bei Beurtheilung dcr fraglichen Sache anwenden.

Wie fchon gesagt, wir wünschen, daß Genf nicht
fchuylos jedcm feindlichen Handstreich preisgegeben

sei und wir glauben, daß dic Vorfchläge deS

Verfassers am ehesten geeignet feien, die mannigfache»
militärifchen, finanziellen und bürgerlichen
Schwicrigkcitcn, dic dabei in'S Spiel kommen, zu befeitigen.

Schweiz.
Der abtretende Vorstand der schweiz.

Militärgesellschaft zeigt den Sektionen derselben an, daß

er laut der ihm übertragenen Vollmacht den neuenVor-

stand für das Jahr l8Z5/S6 ernannt habe und zwar

Herrn Kommandant Brüderlin als Präsidenten,

Herrn Major Stutz als Viceprästdcnten, Herrn Ar«

tillerielieutcnant Holinger als Sekretär der

Gesellschaft, sämmtlich in Lieftal; der neue Vorstand hat

am 9. Mai die Geschäfte übernommen. Casfler der

Gesellschaft blcibt wie bisher Herr Kommandant Walthardt
in Bern, an den die einzelne Sektionen ihre Beiträge

(Fr. 1. 50 pcr Mitglied jährlich) einzusenden haben.

— Durch die neue Vertheilung der Departemente
des Bundesrathes hat Herr OberstFrey-Herose mm

nur noch das Militärdepartement zu besorgen — eine

Last, die immerhin noch groß genug ist; allcin der

ehrenwerthe Chef desselben kann ihm wenigstens seine ganze

Kraft widmen und ist nicht mehr genöthigt, dieselbe

anderweitig zu zersplittern, wie es bisher der Fall war, da

ihm noch die Besorgung des Handels- und Zolldeparte-

mentö oblag.
— Die eidg. Schulen haben begonnen; wir lesen

bald hie und da eine betreffende Notiz in einem politischen

Blatte; bald, daß die Rekruten ,e. an ihren Be-



ftlmmungäott abmarfdjitt feien, balb über ba« Diefultat

biefer obet jener ©cfule — allein roir felbft foffen um»

fonft auf einen Sericft, auf eine genauere Darfteßung
be« ltnterricft«gange«, be« (Srfolge« tc., »on biefem

ober jenem Äameraben, ber bamit bie «Dtilitätjeitung

überrafcfjen roifl — uttb bodj gefört bie Sefprecfung

biefer Dinge »or etilem in ifte ©palten. SBir fetbft

fönnen fier nicft« tfun al« bitten, biiin roir faben lei»

ber roeber 3eit noef ©elb genug, um un« balb fier, balb

bort bie ©aefe anjufefen; roir bitten bafer roieberfolt

jeben Offijier, ber irgenb roelcfe« 3ntereffe an ber SOtili»

tärjcitung fat, un« mit «Jtotijen — feien fie audj noef

fo furj — ju erfreuen; ba« Qlflc« gefört geroifferinaßen

jur ©efefiefte unferer «tfrmee unb roit füf len un« »er»

pflicftet, in biefer Sejiefung nicft« ju üernaefläfftgen.

£}ürid). (Sin 5lti«flug ber Qlrtitlericfcfule.
(ßorr.) ©eit bem 30. Slpril ftnb fier bie 6pfünber Äa»

nonenbatterie «Jtro. 17 Reibung »on ©t. ©alten uub

bie 24pfünber <§aubu)batterie 9tro. I Äößifer »on 3»»

rief jum eibg. SBiebetfolungöfur« unter beut Äommanbo

be« J&etrn eibg. Obetftlieutenant« Sutnanb »erfammett.

SBäfrcnb in ber erften SBodje ba« in ben Dtefrutenfcf u=

len (Erlernte roieberf olt rourbe, trat al« neuer Unter»

ricftSjroeig für bie Offijiere Scefogno«jtren be« Scrrain«,

topograpfifdje« 3eidjnen unb ©äbetfcflagen, für |bte

Äanoniermannfcfaft ©eroef rererjierenfinju, roobei auef
ba« gormtren ber Äette unb bie »erfefiebenen geuer ge»

übt rourben. 3ur praftifdjen Qtnroenbung biente ein brei»

teigiger UebungSmatfcf mit folgenber ©uppofttion: (Sine

in 3ütidj liegenbe DiBiffou, ber biefe beiben Satterien
angehören, erfält Sefefl nadj Äaiferftufl unb ttnigegenb

ju marfcf iren, öon bort ftroniabroärt« beit tRf ein

ju beofadjtcn unb aßfäßige ltcbergang«»erfucfe be«

geinbe« jurüdjuroeifen. Den 9. Wai, üJforgen« 7

Ufr, marfefirten bic beiben Satterien nacf Dielftorf,
roo ÜJtittag gemaeft rourbe, nacf 1 Vi ©tunben rourbe

aufgebrochen unb außerfalb be« Dorfe« gefeuert, in
Steinmauer trennten ftcf bie Sattetien, Satterie 1 ging
über ©tatet nacf SBetacf, Sattctie 17 über Sacf« nacf
Äaiferftufl, roo Äantonitement« bejogen rourben. 3m
Hauptquartier lief am Qlbenb bie Stacfricft ein, ber

geinb fabe am untern 9tf ein ben gluß bereit« ü6erfcfrit«
ten, roeßfalb bte DiOiffon ftd) nacf Srugg ju jiefen
fabe. Satterie 1 fdjlug ben fürjern SBeg über Sengnau

nadj Ober=(Snbingen ein, roo fte SDJittag madjte unb

bann nadj ber ©tilli jum Uebergang über bie Qlare auf»

oxad). <§ierju rourbe ba« bortige gafr bennfet unb bie

Ueberfabrt in 1 ©tunbe unb 5 üKinuten beroetfftefligt;
bie jroei erften ÜWate rourbe je 1 ©efef üfc mit ben fjteit»

pferben, nacf fer je 2 gufrroerfe übergefc|t. Qlucf auf
biefem SOtarfcf e rourben bie günftigen ©teilen jum 3iel»
fefießen benutzt, unb auf fünf Bofttionen aufuubefannte
Diftanj gefeuert. Batterie 17 brach jtt gleicher Seit »on

Äaiferftufl auf unb nafm ben SBeg über bedingen; ba

bie näf ere ©traße über Salbingen nacf Sägerfclben al«

beinafe unpraftifabet gilt, mußte ber ÜJtarfdj nacf ©roß»
Döttingen über 3"tJ<>dj gemaeft roerben. Dafelbft
angefommen, rourbe ba« Serrain refogno«jirt, unbba ber

geinb feine Bortruppen bereit« bi« jenfeit« ber Stare Porgefcf

obenfatte, rourben jroei3ügelinf«aufber.&öfe, roo audj
bte öftreiefifdjen ©efdjüfce ftanben (17.9lug.l799), auf-
gefafren; unter bem ©cfufce ifre« geuer« (burdj blinbe
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Batronen ntarfirt) fcfjte bie 3nfanterie (bie mit ©eroef»

ren beroaffnete Borfut) über, burdjfudjteÄlein-Döttin»
gen unb bteitete ftdj jenfeit« bc« Dotfe« au«, ©obalb

ba« linfe Ufer geräumt roar, ging ber britte 3U9 ber

Satterie über, beibe ©efcfüfce jroeifpännig mit einigen

Oieitpferben, füfren bann außerhalb be« Dorfe« auf unb

Prangten, »ereint mit ber Snfanterie, ben geinb gegen

Ceuggern jurüd; fuccefftüe routben jefjt bie beibett an»

betn 3»ge, bie Borpferbe aßer *piecen unb bte Gaiffon«,
bie bi« jefct »erbeeft in einem <§of!roeg geftanben, über»

gefegt. Der Uebergang »om auffafren ber Satterie fi«
jum (Sinfaf ren in ben Batf jum SÖtittagfittter erforberte
2 ©tunben 10 SDtinuten. «Jiacf 1 Vi ©tunben rourbe auf»

gebrodjen unb »or Srugg bic Sereinigung mit ber an»

betn Satterie betrerfftefligt. Selber »etfinberte bet

immer f äuftger unb bidjter roerbenbe Stegen ba« projeftirte
Siüouac, roeßfalb beibe Sattetien in Srugg, SBinbifdj
unb 06erburg fatitonntrteti. Qlm 11. früf pafftrte bie

Srigabe bie 3nfpeftion öor <§ertn eibg. Oberftartifleric»
infpeftor gifcfer unb trat bann ifren Olücfntarfdj über

Saben nadj 3ütid) ""•
SBar audj ber «Dcarfdj nidjt öom SBetter begünfiigt,

fo blieb bennodj bie ©timmung ber fämmtlidjen Sruppe
eine öorjüglicfe; fein Unfaß trübte bie aßgemeine 3u»
friebenfeit, unb Offijiere unb ©olbaten roerben ftet« biefe

Sage ju ben inftrttftiöeften ifre« griebenSbienfic« jäf»
ten. E.

©laruö. (Sine ©traße über ben Br«g«lPaß
wirb in bet „©larner 3eitung" beantragt unb nament»

lief audj auf bie militärifefe SBtcf tigfeit biefer Serbin»

bung fiitgerotcfcu; bff ^faädpaß ift bie feifeite 93er6in-

6inbung beS Sicrtfalbftätterf?e'3 mit btm ©larnertaub
unb bem Sinttf al, foroie übet ben SBaßehftatterfee mit
bent oberen Stfcintfal. Dtacf ber Äarte ju urtfeilen,
bürfte ba« Serrain feine alljtt großen ©cfroierigfeiten
bieten. Sefanntlicf ging ©urraroro im3afr 1799 über

ben Bragelpaß, nadjbem ifm nidjt gelungen roar, bei

©djrofj jttbeboufdjiten, in'« Sfal öon ©laru«, um öon

fier in bie nörblidje ©cfroeij öorjubreefen; aber auef

fier jurüdgeroorfen, jog er über ben Sanirerpaß in ba«

Sorberrfettitfat, um öon bort in feine ferne ^etmatf
ju jiefen. — SBir möcftcn ben (Sinfenbcr ber ©larner
3eitung bitten, un« «Jtäfcre« über bie fraglicfe ©traße

mitjutfeiten, inbem roir grunbfäfcticfj für (Srftellung
biefer roidjtigen ©traße ftimmen.

Sn Ser ©äjYetiftbcuvfat'fcben SerlagSbucbbanbfung
tn §8cifel ilt foeben erfdjienen unb .buref ade Söucf«

fanblungen ju bejtcfen:

2htleitttttg
ju ben

£>ienjitKmdjtungen im gelbe füt ben ©ene*

rolfiob bet eibg. SBunbegarmee,

von 28. fftüftpto.
£P!it 9 «Planen,

m ©eiten/ eleg. broef. ffr. 3. —

Diefe« $anbbud) iß iebem fcfroetjerifdjen ©eneral.
fiab$of|tj«er unentbebrlicf; es ift eine notbroenbtge ©r«
afinjung bei eibg. «Jteglemcntcä für ben ©eneralftab,
beffen brttter Sfeil nie erfebtenen ili unb fier nun fei«
nen grfaf finbet. Der Stame btS Serfaffer« bürgt füt
gebiegeftt Slrbeit.

stimmungsort abmarschirt seien, bald über das Resultat

dieser oder jener Schule — allein wir selbst hoffen

umsonst auf einen Bericht, auf eine genauere Tarstellung
deS Unterrichtsgauges, des Erfolges zc., Von diesem

oder jenem Kameraden, der damit die Militärzcitung
überraschen will — und doch gehört die Besprechung

dieser Dinge vor Allem in ihre Spalten. Wir sclbst

können hier nichts thun als bittcn, diiin wir habcn

leider weder Zeit noch Geld genug, um uns bald hicr, bald

dort die Sache anzusehen; wir bitten daher wiederholt

jeden Ofsizier, der irgend welches Interesse an der

Militärzcitung hat, uns mit Notizen — seien sie auch noch

so kurz — zu erfreuen; das Allcs gchört gewissermaßen

zur Geschichte unserer Armee und wir fühlen uns

Verpflichtet in dieser Beziehung nichts zu vcrnachlässtgcn.

Zürich. Ein Ausflug der Artillcrieschule,
(Corr.) Seit dem 30. April sind hier die Spsünder Ka-
nonenbatterie Nro. 17 Helbling Von St. Gallen und

die 24pfünder Haubitzbatterie Nro. 1 Kölliker von Zürich

zum eidg. Wiederholungökurs unter dem Kommando

des Herrn eidg. Oberstlieutenants Burnand versammelt.

Währcnd in der ersten Woche das in den Rekrutenschulen

Erlernte wiederholt wurde, trat als neuer llnter-
richtszwcig für die Ofsiziere Rekognosziren des Terrains,
topographisches Zeichnen und Sâbclschlagen, survie
Kanoniennannschaft Gewehrercrzieren hinzu, wobci auch

das Formiren dcr Kette und die verschiedenen Fcuer ge
übt wurden. Zur praktischen Anwendung diente ein drei

tZgigerUebungsmarsch mit folgcnder Supposition : Eine

in Zürich liegende Division, der diese bcidcn Batterien
angehören, erhalt Befehl nach Kaiserstuhl und Umgcgcnd

zu marfchiren, Von dort stromabwärts de» Rhein

zu beobachten und allfällige Nebergangsversuche des

Feindes zunickzuweisen. Den 9. Mai, Morgens 7

Uhr, marschirtcn dic beiden Batterien nach Dielstorf,
wo Mittag gemacht wurde, nach 1 /z Stunden wurde

aufgebrochen nnd außerhalb des Dorfes gefeuert) in
Steinmaucr trcnntcn sich die Batterien, Batterie 1 ging
über Stavel nach Weiach, Batterie 17 iiber Bachs nach

Kaiserstuhl, wo KantonnementS bezogen wurden. Im
Hauptquartier lief am Abend dic Nachricht cin, der

Feind habe am unter» Rhein den Fluß bereits überschritten,

weßhalb die Division sich nach Brugg zu ziehen

habe. Batterie 1 schlug den kürzern Weg über Lengnau
nach Obcr-Endingcn ein, wo sie Mittag machte und

dann nach der Stilli zum Uebergang über die Aare
aufbrach. Hierzu wurde das dortige Fahr benutzt und die

Ueberfahrt in 1 Stunde und ö Minuten bewerkstelligt;
die zwei ersten Male wurde je 1 Geschütz mit dcn

Reitpferden, nachher je 2 Fuhrwerke übergesctzt. Auch auf
diesem Marsche wurden die günstigen Stellen zum
Zielschießen benutzt, und auf fünf Positionen ans unbekannte

Distanz gefeuert. Battcrie 17 brach zu gleicher Zeit Von

Kaiserftuhl auf und nahm den Weg über Reckingen; da

die nähere Straße über Baldingen nach Tägerfclden als
beinahe unpraktikabel gilt, mußte der Marsch nach Groß»
Döttingen über Zurzach gemacht werden. Daselbst
angekommen, wurde daS Terrain rekognoszirt, und da der

Feind seineVortruppen bereits bis jenseitsderAare
vorgeschobenhatte, wurden zweiZüge links aufderHöhe, wo auch
die östreichischen Geschütze standen (17. Aug. 1799), auf-
gefahren; unter dem Schutze ihreS Feuers (durch blinde

— 120 —
Patronen markirt) setzte die Infanterie (die mit Gewehren

bewaffnete Vorhut) über, durchsuchte Klein-Döttin-
gen und breitete sich jenseits des Dorfes aus. Sobald
das linke Ufer geräumt war, ging der dritte Zug der

Batterie über, beide Geschütze zweispännig mit einigen

Reitpferden, fuhren dann außerhalb des Dorfcs auf und

drängten, Vereint mit der Infanterie, den Fcind gcgen

Lenggcrn zurück; succcssive wurden jetzt die beiden

andern Züge, die Vorpfcrde aller Pieyen und die Caissons,

die bis jctzt Verdeckt in eincm Hohlweg gestanden,

übergesctzt. Dcr Uebergang vom Auffahren dcr Batterie bis

zum Einfahren in den Park zum Mittagfuttcr erforderte
2 Stunden 10 Minuten. Nach 1 '/z Stunden wnrde

aufgebrochen und Vor Brugg die Vereinigung mit der

andern Batterie bewerkstelligt. Leidcr Vcrhinderte der

immer häusiger und dichter werdende Regen das projektirte

Bivouac, weßhalb bcide Battcricn in Brugg, Windisch
nnd Oberburg kantonnirte,,. Am 11. früh passtrte die

Brigade die Inspektion vor Herrn eidg. Oberstartilleric-
inspcktor Fischer und trat dann ihren Rückmarsch über

Baden nach Zürich an.
War auch der Marfch nicht Vom Wetter begünstigt,

so blieb dennoch die Stimmung der sämmtlichen Truppe
eine vorzügliche; kein Unfall trübte die allgemeine

Zufriedenheit, und Ofsiziere und Soldaten werden stets dicse

Tage zu den instruktivesten ihres Friedensdienstcs zäh,
len. L.

Glarus. Eine Straße über den Pragelpaß
wird in dcr „Glarner Zeitung" beantragt und namentlich

auch auf die militärische Wichtigkeit dieser Verbindung

hingewiesen; der Pttgelpaß ist die diktkte Verbin-
binduiig des Vierwaldstättersee's mit dvnr Glarnerland
und dcm Lintthol, sowie über den Wallenstattersee mit
dem oberen Rbcinthal. Nach der Karte zu urtheilen,
dürfte das Terrain keine allzu großen Schwierigkeiten
bieten. Bekanntlich ging Suwarow im Jahr 1799 über

den Pragelpaß, nachdem ihm nicht gelungen war, bei

Schwyz zu debouschiren, in's Thal von Glarus, um Von

hier in die nördliche Schweiz Vorzubrcchen; aber auch

hier zurückgeworfen, zog er über den Panirerpaß in das

Vorderrheinthal, um Von dort in seine ferne Heimath

zu ziehc». — Wir möchtcn dcn Einscndcr der Glarner
Zeitung bitten, uns Näheres über die fragliche Straße
mitzutheilen, indem wir grundsätzlich für Erstellung
dieser wichtige» Straße stimmen.

Zn der Schw«x^«euf«'schcn Verlagsbuchhandlung
in Basel ist soedcn erschienen und durch alle
Buchhandlungen zu bezichcn:

Anleitung
zu den

Dienstverrichtungen im Felde für den Gene¬

ralstab der eidg. Bundesarmee,

von W. Rüftow.
Mit » Planen.

?88 Scitcn/ elcg. broch. Fr. 8. —

Dicscs Handbuch iK jcdcm schweizerischen Gcncral-
stabSofstzicr unentbehrlich; es ig eine nothwendige Er.
qânzung des cidg. Réglementes für den Gencralstab,
dcsscn dritter Thcil nie erschienen ist und hier nun
scincn Ersatz stndct. Dcr Name des Verfassers bürgt für
gediegene Arbeit.
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